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Die Umsetzung des O.Ö. Energiekonzeptes 

Energiekonzept 

Mit dem im Jahr 1994 von der Oö. Landesregierung beschlossenen Energiekonzept wurden sei-
nerzeit konkrete Ziele bis zum Jahr 2000 festgelegt, die sowohl die Verbrauchs- als auch die An-
gebotsseite umfassen. Die zweite Phase des O.Ö. Energiekonzeptes - Energy 21 - wurde am 27. 
März 2000 von der Oö. Landesregierung beschlossen und Ziele bis zum Jahr 2010 formuliert. Das 
Energie-Effizienz-Programm Oberösterreich ENERGIE STAR 2010 ergänzte im Jahr 2004 dieses 
Konzept. 
 
Beginnend im Jahr 2006 wurden dann vom oö. Energieressort für Oberösterreich verschiedene 
Energieszenarien bis zum Jahre 2030 erstellt. In einer Analyse der verschiedenen Ökoenergieträ-
ger wurden technisch nutzbare Potenziale und eine Bandbreite der bis zum Jahr 2030 realisierba-
ren Potenziale dargestellt. Daraus wurden – unter Annahme von verschiedenen Verbrauchsent-
wicklungen – für die Sektoren Strom, Raumwärme und Verkehr sowie den gesamten Primärener-
giebedarf Energieszenarien bis 2030 abgeleitet. 
 
Eine grundsätzliche Weichenstellung für die Energiezukunft erfolgte mit den Landtagsbeschlüssen 
im Jahr 2007. Die Oö. Landesregierung hat folgende ambitionierte Detail-Ziele für die Energiezu-
kunft von Oberösterreich bis zum Jahr 2030 formuliert und beschlossen: ausreichende Eigener-
zeugung an erneuerbarer Energie zur vollständigen Abdeckung des Oö. Strombedarfes, ausrei-
chende Eigenerzeugung an erneuerbarer Energie zur vollständigen Abdeckung des Energiebedar-
fes für Raumwärme in Oberösterreich, schrittweise Reduktion des Wärmebedarfs um 39% sowie 
auf Basis des europäischen Aktionsplans für Energieeffizienz: Energiesparpotential Verkehr und 
der oö Potentiale an erneuerbarer Energie, sowie der Bundesregierungsziele im Bereich biogener 
Treibstoffe bis zu 41% weniger fossiler Diesel und Benzin im Verkehrsbereich (unter Bedachtnah-
me auf den Tanktourismus) 
 
Zur Erarbeitung eines Maßnahmenprogramms über alle Ressorts der Oö. Landesregierung hinweg 
wurde vom Energieressort eine Arbeitsgruppe unter Leitung des Landesenergiebeauftragten ein-
gesetzt. Vom Dezember 2007 bis Oktober 2008 erarbeitete diese Gruppe, bestehend aus Vertrete-
rinnen von Strom- und Gasversorgern, Landwirtschafts-, Wirtschafts- und Arbeiterkammer, Indus-
triellenvereinigung, Universitäten, Energiedienstleistungs- und Ökoenergieunternehmen und des 
Landes Oberösterreich, Maßnahmenvorschläge zur Umsetzung der beschlossenen Ziele.  
 
Von der Arbeitsgruppe wurden 211 Maßnahmenvorschläge formuliert, diese wurden im Laufe des 
Prozesses auf 155 Maßnahmenvorschläge verdichtet, bis auf 7 Maßnahmenvorschläge wurde die 
gesamte Maßnahmenliste im Konsens erstellt. Die Maßnahmenvorschläge wurden in drei Sekto-
ren (Strom, Wärme und Verkehr) gruppiert, die Verkehrsmaßnahmen sind großteils an das oberös-
terreichische Gesamtverkehrskonzept angelehnt. Eine volkswirtschaftliche Analyse wurde durch-
geführt und Fragen der CO2-Vermeidungskosten analysiert. 
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Mit Regierungsbeschluss vom 22.6.2009 wurden die jeweiligen Fachressorts mit der Überprüfung 
der Umsetzbarkeit und der Ausarbeitung von konkreten Umsetzungsvorschlägen für die 30 Maß-
nahmenvorschläge, die von der Arbeitsgruppe einvernehmlich mit "hoher Priorität" eingestuft 
wurden, bis Ende 2010 beauftragt und bis Ende 2012 für die weiteren 118 Maßnahmenvorschläge, 
die von der Arbeitsgruppe einvernehmlich mit "Priorität" eingestuft wurden, bzw. falls bereits ge-
startet, die bisher vorhandenen Maßnahmen und Förderinstrumente bei Bedarf zu evaluieren bzw. 
zu adaptieren, zu verstärken oder zurücknehmen.  
 
Damit die Ziele auch umsetzbar sind, ist es notwendig, auf allen Ebenen verstärkte Anstrengungen 
zu unternehmen – auch der regionalen Ebene kommt dabei Bedeutung zu. Die Nähe zu den Ener-
gienutzern, der lokalen Wirtschaft und den regionalen Akteuren schaffen Möglichkeiten, um "top-
down" Maßnahmen, wie z.B. das Kyoto-Ziel oder die 20/20/20-Ziele, mit dem "bottom-up" Ansatz 
zu verbinden und damit die Zielerreichung qualitativ und quantitativ zu unterstützen. 
 
Im Lichte der gesamteuropäischen Entwicklungen ist es notwendig, das Engagement bei der 
Energie-Effizienzsteigerung – zusätzlich zur Forcierung der erneuerbaren Energieträger – zu 
intensivieren.  

O.Ö. Energiekonzept Bericht 2009 
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Umfeld 

Die Europäische Kommission, das Parlament, der Rat und der Ausschuss der Regionen haben 
verschiedene für das O.Ö. Energiekonzept relevante Dokumente beschlossen, die eine Basis für 
viele Aktivitäten darstellen und an denen auch oberösterreichische Experten mitgewirkt haben. 
Beispielsweise sind das: 
 

• Richtlinie 2009/125/EG Des europäischen Parlaments und des Rates vom 21. Oktober 2009 zur 
Schaffung eines Rahmens für die Festlegung von Anforderungen an die umweltgerechte Ges-
taltung energieverbrauchsrelevanter Produkte, L 285/10 

• Verordnung (EG) Nr. 643/2009 der Kommission vom 22. Juli 2009 zur Durchführung der Richt-
linie 2005/32/EG des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf die Festlegung 
von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung von Haushaltskühlgeräten, L 191/53 

• Verordnung (EG) Nr. 244/2009 der Kommission vom 18. März 2009 zur Durchführung der 
Richtlinie 2005/32/EG des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf die Festle-
gung von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung von Haushaltslampen mit unge-
bündeltem Licht, L 76/3 

• Verordnung (EG) Nr. 245/2009 der Kommission vom 18. März 2009 zur Durchführung der 
Richtlinie 2005/32/EG des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf die Festle-
gung von Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung von Leuchtstofflampen ohne ein-
gebautes Vorschaltgerät, Hochdruckentladungslampen sowie Vorschaltgeräte und Leuchten zu 
ihrem Betrieb und zur Aufhebung der Richtlinie 2000/55/EG des Europäischen Parlaments und 
des Rates, L 76/17 

• Verordnung (EG) Nr. 1275/2008 der Kommission vom 17. Dezember 2008 zur Durchführung 
der Richtlinie 2005/32/EG des Europäischen Parlaments und des Rates im Hinblick auf die 
Festlegung von Ökodesign-Anforderungen an den Stromverbrauch elektrischer und elektroni-
scher Haushalts- und Bürogeräte im Bereitschafts- und im Aus-Zustand, L 339/45 

• Richtlinie 2009/28/EG des Europäischen Parlaments und des Rates zur Förderung der Nutzung 
von Energie aus erneuerbaren Quellen und zur Änderung und anschließenden Aufhebung der 
Richtlinien 2001/77/EG und 2003/30/EG 

• Grünbuch "Hin zu einem sicheren, nachhaltigen und wettbewerbsfähigem Europäischen Ener-
gienetz", KOM (2008) 782 endgültig 

• Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament, den Rat, den Europäischen Wirt-
schafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen: Zweite Überprüfung der Ener-
giestrategie "EU-Aktionsplan für Energieversorgungssicherheit und – Solidarität"; KOM(2008) 
781 endgültig 

• Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament, den Rat, den Europäischen Wirt-
schafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen: "20 und 20 bis 2020" Chancen 
Europas im Klimawandel; KOM(2008) 30 endgültig 
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• Richtlinie 2008/28/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 11. März 2008 zur 
Änderung der Richtlinie 2005/32/EG zur Schaffung eines Rahmens für die Festlegung von An-
forderungen an die umweltgerechte Gestaltung energiebetriebener Produkte und zur Änderung 
der Richtlinie 92/42/EWG des Rates sowie der Richtlinien 96/57/EG und 2000/55/EG im Hin-
blick auf die der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse. 

 
In Zusammenarbeit mit der Europäischen Kommission wurden in Oberösterreich zahlreiche Pro-
jekte vorbereitet und durchgeführt. Mit den österreichischen Nachbarländern, insbesondere mit 
Tschechien im Rahmen der Fachgruppe Energie (Zusammenarbeit Oberösterreich - Südböhmen 
und dem ECCB), wurde kooperiert. Oberösterreich arbeitet mit verschiedenen Regionen weltweit 
im Energiebereich zusammen, z.B. in der Konferenz der Regierungschefs von Bayern, Georgia, 
Oberösterreich, Québec, São Paulo, Shandong und Westkap. 
 
Die Konferenz der Regierungschefs ist ein Forum, das sieben Regionen (Länder, Bundesstaaten 
und Provinzen) umfasst, die vier Kontinente umspannen und in dem über Perspektiven und Stra-
tegien für eine nachhaltige Welt unter dem Leitthema "Politik für Generationen" beraten wird. Es 
geht um einen schöpferischen Dialog darüber, wie wir in Zukunft leben und wie wir auf die Heraus-
forderungen der globalisierten Welt in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft antworten wollen. Das 
Energiethema spielt dabei eine wesentliche Rolle.  
  
Die Regionen sind Heimat für 166 Millionen Menschen und repräsentieren ein Bruttoinlandspro-
dukt von rund 1.646 Milliarden US-Dollar. 
 
Im März 2010 präsentierte Umwelt- sowie Wirtschafts- und Energieminister die Eckpunkte einer 
österreichischen Energiestrategie. Damit soll der Endenergieverbrauch auf dem Niveau des Jahres 
2005 (1.100 Petajoule) stabilisiert werden. Zudem muss Österreich gemäß den EU-Zielen den 
Anteil erneuerbarer Energieträger am Bruttoendenergieverbrauch bis 2020 auf 34 Prozent erhö-
hen, seine Treibhausgas-Emissionen in Sektoren, die nicht dem Emissionshandel unterliegen, um 
16 Prozent reduzieren sowie die Energieeffizienz um 20 Prozent steigern. 

O.Ö. Energiekonzept Bericht 2009 
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Zielerreichung ENERGY 21 

Der Schwerpunkt des Energiekonzeptes Energy 21 aus dem Jahr 2000 mit dem Zieljahr 2010 lag 
auf der Formulierung umsetzungsorientierter Maßnahmen. Diese bauen auf Grundsätzen des 
energiepolitischen Handelns bzw. auf anzustrebenden Zielen auf, die über einen längeren Zeit-
raum hinweg Gültigkeit haben. Folgende Gesamtergebnisse - bezogen auf die Zielsetzungen - 
wurden erreicht: 
 
Seit dem Jahr 2000 

• werden zusätzlich 16,6 PJ pro Jahr erneuerbare Energieträger genutzt (Ziel 10 PJ) 

• wurde die Solaranlagenfläche von 489.000 Quadratmeter auf 1.080.000 mehr als verdoppelt 

• wurden die automatischen Biomasseheizungen leistungsmäßig von 773 auf 2.031 MW deutlich 
mehr als verdoppelt 

• der Ökostromanteil (exkl. Wasserkraft) von ca. 1% auf 6,4% erhöht 

• die auf das Bruttoregionalprodukt bezogene spezifische Gesamtenergieeffizienz und die der 
produzierenden Wirtschaft um ca. 12% gesteigert 

• der Energieeinsatz für Raumwärme in den Landesgebäuden um 23% gesenkt  

• durchschnittlich 20 Energie-Forschungs- und Entwicklungs-Projekte durchgeführt 

• die Anzahl der Ökoenergie-Cluster-Unternehmen von 85 mit ca. 1.500 Mitarbeiter/innen auf 150 
mit 6.200 Mitarbeiter/innen gesteigert 

Ergebnisse ENERGY 21 
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Energiebericht  

Dieser Bericht umfasst die Umsetzung des O.Ö. Energiekonzeptes im Jahr 2009 und teilweise den 
Zeitraum bis zum 31. März 2010. Die Veränderungen im oberösterreichischen Energiesystem sind 
in den einzelnen Energieebenen und Sektoren in der Energiebilanz erkennbar. Die Energieträger-
Gruppe „erneuerbare Energie“ ist bei der oberösterreichischen Gesamtenergiebilanz mit 33,4% 
inzwischen die größte, deutlich vor Öl mit 26,5%, Gas mit 21,5% und Kohle mit 18,6%. 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die nachfolgenden Angaben beziehen sich u.a. auf die letzten verfügbaren energiestatistischen 
Daten (2008 aus 11/2009). Die regionalisierten Jahres-Energiebilanzen der Statistik Österreich 
sind leider erst Monate nach Ende des jeweiligen Berichtsjahres verfügbar und es gibt keine konti-
nuierliche Methode.  
 
Damit die laufenden Veränderungen in den energiestatistischen Methoden nicht die Aussagekraft 
der Bilanzdaten verfälschen, werden diese möglichst mit der bei der Erstellung des Energiekon-
zeptes zur Anwendung gebrachten Bilanzmethode abgebildet. 
 
Teilweise sind Daten mit dem Stand Dezember 2009 verfügbar, diese wurden im Bericht verarbei-
tet. 

Bruttoinlandsenergieverbrauch OÖ
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Energie Statistik Austria OÖ 08 

Der gesamte Endenergieverbrauch von Oberösterreich ist 2008 gegenüber 2007 etwa konstant 
geblieben, das österreichische Wirtschaftswachstum lag 2008 bei plus 2%.  
 
Eine deutliche Entkoppelung des oberösterreichischen Endenergieverbrauchs und des Wirt-
schaftswachstums (Bruttoregionalproduktes) ist ab dem Jahr 2004 erfolgt. 
 

 
Die Heizgradtagsumme für Oberösterreich lag 2008 bei plus 6,3% gegenüber dem Vorjahr, d.h. es 
musste um 6,3% mehr geheizt werden. 
 
Die fossilen Energieträgergruppen haben sich gegenüber 2007 wie folgt verändert: Öl minus 1,5%; 
Kohle minus 1,9%; Gas plus 11,4%. 
 
Elektrische Energie wurde um etwa 1,2% gegenüber dem Vorjahr weniger verbraucht. 
 
Fossile Treibstoffe wurden um 4,8% weniger verbraucht. 
 
Die energetische Verwendung von Biomasse ist von 38,9 PJ im Jahr 2007 auf 41,9 PJ angestie-
gen. Das ist ein Plus von 7,7%, das u.a. auf die gestiegene Anlagenzahl und die Klimadaten zu-
rückzuführen ist. Der langfristige Trend zeigt starke Zuwächse, 2004 lag der Wert bei 29,2 PJ. 
 
Im Jahr 2008 wurden 91,6 PJ erneuerbare Energieträger in Oberösterreich verwendet, im Jahr 
2007 waren das 85,1 PJ. Der Anteil der erneuerbaren Energieträger ist nach dzt. Statistik Austria 
Bilanzmethode 31%, nach der über die Zeitreihen konstant angewendeten Bilanzmethode des oö 
Energiekonzeptes (Bilanzmethode ÖSTAT) 33,4%. 
  
In Oberösterreich wurden von den privaten Haushalten (im Wesentlichen Raumwärme & 
Warmwasserbereitung) gemäß aktueller Bundesländer Luftschadstoff-Inventur mit rd. 1,2 Mio. t 
CO2 im Jahr 2007 um 33% weniger als 1990 emittiert. Im Vergleich zum Jahr 2006 wurde im Sek-
tor Haushalte eine Abnahme der CO2-Emissionen um 16% ermittelt. 
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Energiebereitstellung aus erneuerbaren Energieträgern 

Wärme aus erneuerbaren Energieträgern 

Wärme aus erneuerbaren Energiequellen wird auf vielerlei Weise genutzt: zur Raumwärme, 
Dampferzeugung und in Industrieöfen. Unter Ökowärme wird hier aus statistischen Gründen Wär-
me aus Biomasse, Solaranlagen, Geothermie, Umgebungswärme sowie Fernwärme verstanden. 
Im Jahr 2008 lag der Anteil der Ökowärme inkl. Fernwärme bei über 45%, trotz einer um 6,3% 
höheren Heizgradtagsumme. 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
Bemerkenswert ist die Veränderung der Beheizungsstruktur der Haushalte in Oberösterreich in 
den letzten Jahren. So wurden z. B. im Jahr 2008 in über 85% aller neuen Eigenheime Heiztech-
nologien für erneuerbare Energieträger bzw. Fernwärme installiert. Im Wohnungsbestand liegen 
die Fernwärme, Heizöl und Biomasse bei jeweils etwa einem Viertel. Bemerkenswert ist die Ver-
änderung bei den absoluten Heizungsdaten, so wurden z.B. 2003/2004 158.000 Hauptwohnsitze 
mit Heizöl beheizt, 2007/2008 nur mehr 145.000 – und das trotz einer um 3% gestiegenen Ge-
samthauptwohnsitzanzahl. Der Anteil der Ökowärme bei den bestehenden Wohnungsheizungen 
liegt derzeit schon über 50%. 

Anteil Ökowärme* an der Gesamtwärme in OÖ
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Biomasse 

Mit 41,9 PJ ist die Biomasse, neben der Wasserkraft, die derzeit wichtigste regional verfügbare 
Energieform. 
 

Mit ca. 30% aller österreichweit installierten automatischen Kleinfeuerungsanlagen (Zentralheizun-
gen; für Wohn- und Betriebs-Zwecke), das sind etwa 38.000 Anlagen, davon ca. 18.000 Pellets-
heizungen, liegt Oberösterreich bei dieser modernen Heiztechnologie österreichweit im Spitzen-
feld.  
 

Das Ziel, den Wert des Jahres 2000 bis 2010 zu verdoppeln, wurde bereits deutlich übererfüllt, seit 
2004 gab es einen Zuwachs von 81%. 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Zusätzlich sind etwa 8.500 Scheitholzanlagen installiert und im Bereich der Biomasse-
Großprojekte (> 100 kW plus Gemeinschaftsanlagen) gibt es in Oberösterreich mehr als 940 Pro-
jekte, davon 300 Nahwärmeprojekte. Mehrere bestehende Anlagen wurden ausgebaut. 
 
Die positive Marktentwicklung hängt auch mit technologischen Innovationen, die von oberösterrei-
chischen Unternehmen entwickelt und auf den Markt gebracht wurden, zusammen. 
 
Im Rahmen der Untersuchungen zur Energiezukunft 2030 wurde ein gesamtes oberösterreichi-
sches Potential an feste Biomasse von 46 PJ bis 62 PJ ermittelt, das wäre eine Ver-1,5 -fachung 
bzw. Verdoppelung der dzt. energetischen Biomassenutzung. 

Hackschnitzel- & Pelletszentralheizungen Oberösterreich
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Biomasse-Nahwärmeanlagen 

In Oberösterreich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In Summe kommen für diese energetischen Biomasseanwendungen (automatische Einzelanlagen 
und Nahwärmeanlagen) etwa 850.000 to bzw. 3.400.000 Srm feste Biomasse (inkl. Sägeneben-
produkte) jährlich zum Einsatz.  
 
Wird für die Energiemenge von 2.500.000 MWh ein CO2-Faktor von 0,3 kg/kWh angesetzt, ergibt 
das eine Emissionsreduktion dieser Biomasseanwendungen von ca. 750.000 to pro Jahr. 
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Solaranlagen  

Im Jahr 2009 wurden in Oberösterreich etwa 90.000 m² neue thermische Sonnenkollektoren er-
richtet. In Summe sind damit 1.080.000 m² Kollektorfläche installiert worden.  
 
Unter Berücksichtigung einer techn. Lebensdauer von 25 Jahren erzeugen derzeit mehr als 
1.000.000 m² jährlich ca. 350 Mio. kWh Wärme. Diese Anlagen dienen überwiegend der Warm-
wasserbereitung in Wohngebäuden, aber auch bei Schwimmbädern und zur Teilbeheizung von 
Gebäuden sowie für betriebliche Zwecke.  
 
Die Förderung für thermische Solaranlagen zeigt deutliche Ergebnisse. Neben dem Kleinhausbau-
Bereich wurde die solare Energienutzung im Mehrfamilienhausbereich und dem öffentlichen und 
gewerblichen Sektor verstärkt.  
 
Mit etwa 770 m² Kollektorfläche pro 1.000 Einwohner zählt Oberösterreich zu den weltweit führen-
den Solarregionen und ist mit etwa einem Viertel der 2009 in Österreich installierten Solaranlagen 
zur Warmwasserbereitung auch an der Spitze der Bundesländer.  
 
Das Ziel, 1 Mio. m² installierte Solarfläche im Jahr 2010, wurde schon im ersten Halbjahr 2009 
erreicht, seit 2004 gab es einen Zuwachs von 50%. 
 

 
 

Sonnen-Kollektorfläche in Oberösterreich
kumulierte Darstellung
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Geothermie 

Oberösterreich ist die Region mit der höchsten Marktdurchdringung bei der Nutzung von geother-
mischer Energie in Österreich. Derzeit sind fünf geothermische Fernwärmenetze in Betrieb, in der 
Anlage in Altheim wird mittels ORC-Prozess auch elektrische Energie erzeugt, ebenso in der 
Anlage Braunau-Simbach. Von der insgesamt in Österreich installierten thermischen Leistung von 
etwa 70 MW entfallen ca. 50 MW auf Oberösterreich. Mehrere Anlagen wurden im Jahr 2009 
erweitert, die Planung für eine neues Projekt in Ried/Mehrnbach begonnen. 
 

Geothermie-Nahwärmeanlagen in Oberösterreich 

 

Wärmepumpen/Umgebungswärme  

Mit mehr als 30.000 Wärmepumpen in Oberösterreich befinden sich etwa ein Fünftel aller in Öster-
reich installierten Anlagen in unserem Bundesland. Die überwiegende Anzahl der bestehenden 
Wärmepumpen dienen zur Warmwasserbereitung, im Gegensatz zu den Neuinstallationen, dort 
überwiegt die Heizungs-Wärmepumpe. Durch die Verankerung von Mindest-Jahresarbeitszahlen 
in den Förderkriterien wurde ein deutlicher Schritt zu mehr Effizienz bei dieser Technologie ge-
setzt. 
 
 
 
 
 

Tabelle: Anzahl der jährlich geförderten Wärmepumpen  im Wohnbau (Heizung + Warmwasser) 

 

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 
1.851 1.334 2.337 2.323 2.802 3.686 2.861 
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Strom aus erneuerbaren Energieträgern 

Ökostrom-Grundlagen 

Zur Umsetzung der EU-Elektrizitätsbinnenmarkt-Richtlinie 96/92/EG wurde vom Nationalrat im Juli 
1998 ein Elektrizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz (ElWOG, BGBl. Nr. 143/1998) be-
schlossen. Auf Basis dieses Gesetzes wurde vom Oö. Landtag seinerzeit ein Oö. ElWOG (LGBl. 
Nr. 20/1999) beschlossen. Neben den Regelungen für die Liberalisierung wurden auch im Rahmen 
der gemeinwirtschaftlichen Verpflichtungen Regelungen für die Bevorzugung von erneuerbaren 
Energieträgern getroffen. Mit der Oö. Einspeiseverordnung (LGBl.Nr. 83/1999 i.d.F. LGBl. Nr. 
82/2000) wurden entsprechende Details festgelegt.  
Im Dezember 2000 wurde ein Bundes-ElWOG (BGBl. 121/2000) veröffentlicht und auf dieser 
Grundlage mit 1. Oktober 2001 ein Oö. ElWOG 2001 (LGBl.Nr.88/2001) in Kraft gesetzt.  
 
Auf Basis dieses ElWOG wurden Ökostromanlagen durch das Land OÖ anerkannt. Auf Basis des 
Oö. ElWOG 2001 wurden verschiedene Verordnungen wie u.a. die Oö. Stromkennzeichnungsver-
ordnung, die Oö. Ökostromverordnung 2001 und die Oö. Ökostromausschreibung 2002 veröffent-
licht. 
 
Im Jahr 2002 wurde ein Bundes-Ökostromgesetz BGBl. 149/2002 beschlossen und auf dessen 
Basis eine Bundes-Einspeiseverordnung BGBl. II 508/2002 erlassen.  
 
Im Jahr 2006, im Jahr 2007, zwei Mal im Jahr 2008 und auch im Jahr 2009 wurde eine Ökostrom-
gesetz-Novelle vom Parlament beschlossen sowie die zugehörigen Ökostromverordnungen 2008, 
2009 und 2010 erlassen. 
 
Zur Verstärkung des Bundes-Ökostromgesetzes und zur Forcierung und Weiterentwicklung von 
Ökostromtechnologien sowie zur Steigerung der Nutzung von erneuerbaren Energieträgern für die 
Stromerzeugung in Oberösterreich wurde im März 2003 das Ökostrom-Programm (ÖKOP) des 
Landes OÖ eingerichtet. Das ÖKOP unterstützt Technologien zur Nutzung erneuerbarer Energie-
träger und ergänzt die Einspeisetarife der Bundesökostrom-Verordnung. Das Förderprogramm 
wird vom O.Ö. Energiesparverband in Kooperation und im Auftrag der Abteilung AUWR abgewi-
ckelt.  
 
Mit der EU-Richtlinie RL 2001/77/EG hat sich Österreich verpflichtet, bis zum Jahr 2010 einen 
Anteil von Strom aus erneuerbaren Energie von 78,1% zu erreichen. Oberösterreich hat derzeit 
einen Anteil von 78,4%. 

O.Ö. Energiekonzept Bericht 2009 
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Sonstiger Ökostrom 
 
Im Jahr 2009 wurden ca. 650 GWh Ökostrom exkl. Wasserkraft in Oberösterreich erzeugt (2008: 
590 GWh; 2007: 650 GWh; 2006: 590; 2005: 211, 2004: 196, 2003: 172 GWh). Bezogen auf den 
Stromverbrauch (Abgabe öffentliches Netz) stammen etwa 6,9% aus Kleinwasserkraft und 6,4% 
aus sonstigem Ökostrom.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Biogas und Biomasse 

Im Jahr 2009 wurden 68 GWh aus Biogas erzeugt, 74 Biogasanlagen sind als Ökostromanlage 
anerkannt, davon 1 neue Anlage im Jahr 2009 in Betrieb gegangen. Zusätzlich sind 8 Klär-
gas/Deponiegas-Anlagen und 13 Ökostromanlagen auf Basis fester Biomasse sind als solche 
anerkannt. 

Biogasanlagen in Oberösterreich 
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Windkraft 

Im Jänner 1996 gingen die Windkraftanlagen in Eberschwang (2 x 500 kW) und im Oktober 1996 
in Laussa (3 x 600 kW) ans Netz. Zwei Anlagen in Schenkenfelden (2 x 600 kW) wurden im Sep-
tember 1998 in Betrieb genommen.  
 
Fünf Anlagen (2 x 660 kW in Spörbichl bei Windhaag, 3 x 660 kW in Altschwendt bei Zell a.d. 
Pram) wurden im November 1999 errichtet. Im Jahr 2001 wurden zwei weitere Windräder in Alt-
schwendt in Betrieb genommen und im Jahr 2002 eine Anlage in Steiglberg/Lohnsburg (2 MW) 
errichtet. Im Jahr 2003 gingen eine Anlage in Vorderweißenbach (2 MW) und Schernham (1,8 
MW) in Betrieb. Weitere 6 Anlagen (á 2 MW) wurden 2005 in Vorderweißenbach errichtet.  
 
Im Jahr 2009 wurden 43 GWh aus Windenergie erzeugt. 
 
 
 

Oberösterreichische Großwindkraftanlagen 
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Photovoltaikanlagen  

Im Jahr 2009 wurden etwa 700 neue netzgekoppelte Photovoltaikanlagen mit einer Leistung von 
ca. 3.400 kWpeak in Betrieb, damit befinden sich etwa 2.200 Anlagen mit einer Leistung von ca. 11 
MWpeak am oö Netz. Seit 2004 gab es einen Zuwachs von 217%. 
 

 

Strom aus Wasserkraft  

Energie aus Wasserkraft ist im Durchschnitt der letzten Jahre mit etwa 45 PJ (Primärenergie) die 
mengenmäßig bedeutendste heimische Energieform in Oberösterreich (knapp 50% der erneuerba-
ren Energie ist Wasserkraft). Laut Statistik Austria 2008 entspricht der in Oberösterreich aus Was-
serkraft erzeugte Strom 72,8% der in Oberösterreich verbrauchten elektrischen Endenergiemenge 
(Gesamtanteil erneuerbarer Energieträger am Stromverbrauch: 78,4%. 
 
Derzeit gibt es in Oberösterreich neben den Großkraftwerken über 619 Kleinwasserkraftwerke 
(Leistungsbereich bis 10 MW) mit einer Engpassleistung von mehr als 130 MW und über 700 GWh 
(RAV). Bezogen auf den Stromverbrauch (Abgabe öffentliches Netz) stammen etwa 6,9% aus 
Kleinwasserkraft. In den letzten Jahren wurden ca. 250 Kleinwasserkraftwerke modernisiert. Damit 
konnte die Stromerzeugung dieser Anlagen um durchschnittlich mehr als 40% gesteigert werden 
und in Summe 77 GWh pro Jahr zusätzlicher Ökostrom aus Kleinwasserkraft erzeugt werden. 
Auch unter dem Gesichtspunkt der Wasserrahmenrichtlinie wurde im Jahr 2007 eine Förderaktion 
für die Errichtung von Organismen-Aufstiegshilfen gestartet. 
 
Ziel der im April 2003 gestarteten Kleinwasserkraft-Beratungsaktion ist die Steigerung der Öko-
stromproduktion aus Kleinwasserkraftwerken in Oberösterreich. Betreiber/innen von Kleinwasser-

Photovoltaik in Oberösterreich 
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kraftwerken werden bei der Umsetzung von Maßnahmen zur Erhöhung des Regelarbeitsvermö-
gens und bei der Revitalisierung ihrer Anlagen unterstützt.  
Im Rahmen der Aktion erhalten die Betreiber/innen von Kleinwasserkraftanlagen individuelle und 
produktneutrale Beratung von den Energieberater/innen des O.Ö. Energiesparverbandes. Die 
Beratungen werden vor Ort durchgeführt und sind für die Betreiber kostenlos. 
 
Inhalte der über 600 Beratungen waren die Wirtschaftlichkeit von Maßnahmen zur Erhöhung des 
Regelarbeitsvermögens, die Anwendung neuer Technologien im Bereich Kraftwerksbau, Rege-
lungstechnik etc., die Hilfestellung beim Erhalt der Bundesökostromtarife und auch die Standortbe-
ratung bei der Errichtung von Neuanlagen.  
 
Durch die im Jahr 2010 abgeschlossene Modernisierung des Großkraftwerks Aschach/Donau 
werden jährlich zusätzlich 45 GWh Wasserkraftstrom erzeugt. 
 

Biogene Treibstoffe 

Es gibt derzeit mehrere Pflanzenölprojekte in Oberösterreich. Durch die europäische Biotreibstoff-
richtlinie und die österreichische Umsetzung in einer Novelle zur Kraftstoffverordnung (verpflich-
tenden Anteil von Biosprit von 2,5% ab 1. Oktober 2005 bzw. von 5,75% ab 1. Oktober 2008) steigt 
der Bedarf an Biotreibstoffen. 5,75% entspricht etwa 100.000 Tonnen Biokraftstoff in Oberöster-
reich. 
 
 

Eckdaten erneuerbare Energien in Oberösterreich 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 2007/2008 2008/2009 
Endenergie aus erneuerbarer Energie 71,2 PJ 75,6 PJ 
Anteil eE am gesamten Endenergieverbrauch 31,1% 32,4% 
Primärenergie aus erneuerbarer Energie 85 PJ 92 PJ 
Anteil eE am gesamten Primärenergieverbrauch* 29,1/32,2% 31,0/33,4% 
Anteil Ökowärme an gesamter Wärme 45,6% 45,6% 
Anteil eE Strom am Stromverbrauch** 66,6 + 6,3% 72,8 + 5,6% 
durch eE vermiedenes CO2 6,7 Mio t 7,4 Mio t 
Gesamtumsatz eE Betrieb 790 Mio € 880 Mio € 
Investitionen in eE Anlagen 150 Mio € 210 Mio € 

*Methode Statistik Austria/ÖSTAT; ** Wasserkraft + sonstiger Ökostrom 2007-2008 
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Maßnahmen des Aktionsplanes 

Im Energie-Effizienzprogramm Energie Star 2010 wurden 11 Aktions- und 5 Strategie-Felder (In-
formation, Gebäude, Unternehmen, öffentlicher Sektor) sowie 18 Maßnahmencluster festgelegt. 
Der weitere Bericht gliedert sich i.W. nach diesen Maßnahmen. 

Raumwärme, Gebäude, Kleinverbraucher 

Energetische Anforderungen beim Neubau und der Sanierung von Wohngebäuden  

Energiesparendes Bauen wird in Oberösterreich von der Wohnbauförderung seit dem 1. Jänner 
1993 besonders gefördert. Für jeden "Häuslbauer", dessen Haus bestimmte Kriterien des Energie-
sparens (die "Nutzheiz-Energiekennzahl") erfüllt, erhöht sich die Wohnbauförderung. Bei Einfüh-
rung der Regelung lag der Grenzwert bei 75 kWh pro Quadratmeter und Jahr, im Juli 1995 wurde 
der Wert von der Landesregierung auf 70 kWh/m²,a gesenkt, im Jahr 1997 erfolgte eine weitere 
Absenkung auf 65 kWh/m²,a, im Jahr 1999 wurde eine neue Kategorie, das O.Ö. Niedrigenergie-
haus, eingeführt sowie im März 2001 das O.Ö. Passivhaus. Ab 1.1.2007 wurde als Förderober-
grenze die NEZ mit höchstens 50 kWh/m²,a festgelegt. 

Im Frühjahr 2008 wurde die Wohnbauförderung novelliert. Ab 1. Jänner 2009 werden Eigenheime 
nur noch gefördert, wenn die NEZ höchstens 45 kWh/m²,a beträgt, ab 2011 gelten als Mindestwert 
30 kWh/m²,a – für Reihenhäuser gilt dieser Wert von 30 kWh/m²,a schon derzeit. Die neue Zusatz-
förderung bei Verwendung ökologischer Dämmstoffe wird ebenfalls vom Energiesparverband 
begutachtet. Es gibt jetzt einige zusätzliche Voraussetzungen für die Wohnbauförderung hinsicht-
lich innovativer Heizsysteme zu erfüllen.  

Im Jahr 2009 wurden ca. 2.900 Neubaufälle bearbeitet, davon waren ca. 69% Niedrigenergiehäu-
ser und ca. 31% Niedrigstenergie & Passivhäuser. Bemerkenswert ist die bisher im Neubau er-
reichte durchschnittliche (alle Gebäude seit 1993) Nutzheiz-Energiekennzahl von ca. 56 kWh/m²,a 
– im Jahr 2009 lag diese im Durchschnitt bei ca. 39 kWh/m²,a.  

1998 wurde die Althaussanierung im Rahmen der Wohnbauförderung ebenfalls um ein Energie-
sparkriterium erweitert. 

Wird durch die Sanierung eine bestimmte Energiekennzahl erreicht oder unterschritten, so erhöht 
sich derzeit der Annuitätenzuschuss um:  

Mit der „Sanierungsoffensive 2009“ wurde die Möglichkeit eines Direktzuschusses eingeführt (20, 
25 bzw. 30%). Ein Direktzuschuss wurde für die Sanierungsmaßnahmen, deren Ausführungen ab 
dem 1.1.2009 begonnen wurden und deren Rechnungsdatum zwischen 1.1.2009 und 30.6.2010 
liegen, möglich. Für den gleichen Zeitraum wurde zusätzlich zum Annuitätenzuschuss ein Bauzu-
schuss von 1.000 Euro gewährt, sofern die anerkannten Sanierungskosten 20.000 Euro überstei-
gen und die NEZ max. 80 kWh/m² und Jahr beträgt. Die Stufe 80 kWh/m² und Jahr wurde mit 
1.1.2010 auf 75 kWh/m² und Jahr abgesenkt. 
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Der O.Ö. Energiesparverband führte im Jahr 2009 im Auftrag der Wohnbauförderungsabteilung für 
ca. 7.400 bestehende Wohngebäude die für die Förderung erforderliche Energieberatung und 
Berechnung bzw. Energieeinzelberatung durch. 

Die erhöhte Wohnbauförderung für Mehrfamilienhäuser (MFH) wurde im Jahr 2009 für 162 neue 
Objekte in Anspruch genommen. Insgesamt wurden ca. 300.000 m² Bruttogeschoßfläche mit einer 
beachtlichen durchschnittlichen Energiekennzahl von 21 kWh/m² und Jahr (A/V = 0,5) und 241 
Sanierungsobjekte mit einer Kennzahl nach Sanierung von durchschnittlich 41,6 kWh/m² 
(A/V =0,5) und Jahr bearbeitet.  

 
Besonders wichtig ist sowohl im Neubau als auch bei der Sanierung die im Rahmen der Förderung 
vorgesehene produktunabhängige Energieberatung. Derzeit stehen den "Häuslbauern" an 12 
Orten in Oberösterreich – praktisch in jeder Bezirksstadt – geschulte Beraterinnen und Berater zur 
Verfügung und jedes Förder-Eigenheim-Sanierungsprojekt wird vor Ort beraten.  

Im Rahmen des sogenannten Kyoto-Berichtswesen – dieses basiert auf der Bund-Länder-
Vereinbarung (gemäß Artikel 15a Bundesverfassungs-Gesetz) "Vereinbarung über Qualitätsstan-
dards für die Förderung der Errichtung und Sanierung von Wohngebäuden zum Zweck der Reduk-
tion des Ausstoßes von Treibhausgasen" wird alle zwei Jahre im Zuge der Überprüfung der Ver-
einbarung ein Bericht des Bundes und der Länder über die Wirkungen von Maßnahmen zur Treib-
hausgas-Emissionsreduktion im Rahmen der Wohnbauförderung und der Finanzierungsinstrumen-
te des Bundes erstellt. Insgesamt wurden 2008 in Österreich aus Maßnahmen der Wohnbauförde-
rung 494.941 Tonnen CO2-Äquivalente eingespart/vermieden. Mit 171.148 Tonnen, das ist mehr 
als ein Drittel der gesamten Einsparungen, erfolgte in Oberösterreich die größte Reduktion aller 
Bundesländer. 

Durchschnittliche Energiekennzahl Neubauwohnungen MFH 
in Kilowattstunden/m² und Jahr bei A/V 0,5
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Neue Finanzierungsformen für Energie-Effizienzmaßnahmen 

Im Jahr 1998 hat das Land Oberösterreich mit dem ECIP Programm als erstes  
österreichisches Bundesland und eine der ersten Regionen Europas eine direkte Förderung von 
Energieeinspar-Contracting beschlossen, das Förderprogramm wird vom O.Ö. Energiesparver-
band in Kooperation mit dem Land OÖ, Abteilung Wirtschaft, abgewickelt.  
Beim Energie-Contracting werden Energiesparmaßnahmen bzw. die Errichtung und der Betrieb 
von Ökoenergie-Anlagen von beauftragten Unternehmen („Contracting-Unternehmen") durchge-
führt, die aus den Energieeinsparungen bzw. den Erlösen für die gelieferte Wärme (bzw. Kälte und 
Strom) refinanziert werden. Dieses Programm unterstützt den Aufbau eines Marktes für Energie-
Contracting. Bisher wurden mehr als 90 ECP-Projekte Investitionen von etwa 25 Mio. Euro ausge-
löst. Im Rahmen der Contracting-Offensive des Wirtschaftsressorts des Landes, die 2009 gestartet 
wurde, wurde das Thema Energie-Contracting verstärkt in den Mittelpunkt gestellt. 

Energetische Anforderungen beim Neubau und der Sanierung von Gebäuden  

Neben der langjährigen Verankerung der Energiekennzahl und des Energieausweises im Wohn-
bau wurde an der Novellierung des Energiekennzahlenmodells gearbeitet. Die Umsetzung der 
Richtlinie 2002/91/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 16. Dezember 2002 über 
die Gesamtenergie-Effizienz von Gebäuden wurde gemeinsam mit der angestrebten österreichwei-
ten Harmonisierung der bautechnischen Vorschriften intensiv vorbereitet. Am 31.01.2008 hat der 
oö. Landtag die Novellen zur Bautechnikgesetzgebung und Bauordnung beschlossen und damit 
diese Richtlinie umgesetzt, eine Novelle der Oö Bautechnikverordnung wurde erarbeitet. Mit 
31.12.2008 sind die Übergangsfristen abgelaufen, der Energieausweis NEU und ambitionierte 
Mindestanforderungen in Kraft. Beachtenswert sind die für alle Gebäude verankerten Anforderun-
gen betreffend Kühlenergiebedarf bzw. Vermeidung der sommerlichen Überwärmung. An der 
Novellierung der europäischen Gebäuderichtlinie wurde mitgewirkt. 
 
Zur Etablierung von Energiestandards im Nicht-Wohngebäudebereich wurden im Jahr 2008/2009 
im Rahmen des O.Ö. Klimabonus-Programms 13 Projekte "Neubau energieeffizienter Betriebsge-
bäude" gefördert, die im Zuge einer Wettbewerbs-Ausschreibung eingereicht und von einer Fach-
jury ausgewählt wurden.  

Energie-Effizienzanhebung bei allen Heiztechnologien und Energietechnologien 

Durch Aktivitäten im Bereich der Information, Beratung und Förderung (sowohl von öffentlichen 
Stellen als auch von Unternehmen und Interessensvertretungen) und bei behördlichen Tätigkeiten 
wird im Bereich der Heizungstechnologien auf effiziente und umweltfreundliche Lösungen geach-
tet.  
 
Eine Energietechnologie-Förderaktion zur Unterstützung von kontrollierter Wohnraumbelüftung mit 
Wärmerückgewinnung wurde im Jahr 2001 gestartet und damit im Jahr 2009 mehr als 325 Anla-
gen gefördert. Eine 3-monatige Impulsförderung zum Austausch von ineffizienten Heizungsum-
wälzpumpen wurde durchgeführt und damit ca. 6.476 Pumpen getauscht. 

O.Ö. Energiekonzept Bericht 2009 
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Mit einer Kühl- und Gefriergeräte-Tauschaktion des Landes Oberösterreich  wurden 2.480 alte 
Kühl- und Gefriergeräte getauscht, eine Landes-Stromsparkampagne wurde durchgeführt. Auch 
von Energieunternehmen und dem Umwelt-Forum-Haushalt wurden spezielle Programme durch-
geführt, beispielsweise ein Zuschuss für den Austausch alter Elektrohaushaltsgeräte oder die 
kostenlose Abgabe von Energiesparlampen. 
 
Im Zuge des ersten Förderschwerpunktes Elektromobilität, der bis Oktober 2009 gelaufen ist, 
wurden beinahe 5.000 Bürgerinnen und Bürgern Landes-Zuschüsse für ihr umweltschonendes 
Mobilitätsverhalten gewährt. Dadurch wurden 3.097 E-Fahrräder, 312 E-Mopeds/Motorräder, 84 E-
Spezialfahrzeuge und 1.415 schadstoffarme PKW mit Emissionen von weniger als 110 g CO2/km 
gefördert. 
 
Etwa 2.000 Gas-Brennwertkessel wurden installiert (im Neubau und Sanierung). Zusätzlich zu den 
Förderungen des Landes wurden neue Heizungstechnologien auch mittels Förderaktivitäten von 
Unternehmen unterstützt, eine Klimaanlagenverordnung erlassen. 

Forcierung von Systemlösungen 

Das Zusammenwirken von haustechnischen Komponenten wird durch Informations-, Ausbildungs- 
und Unterstützungsaktivitäten, z.B. im Rahmen des Energie-Technologie-Programms OÖ, sowie 
durch Pilotprojekte weiter optimiert. 

Information, Motivation, Beratung, Ausbildung 

In Oberösterreich wurden im Jahr 2009 allein vom O.Ö. Energiesparverband etwa 16.000 Energie-
beratungen durchgeführt. Die Energieberatungsaktion für Unternehmen im Rahmen der betriebli-
chen Umweltoffensive wurde ausgeweitet. Beratungen und Informationsaktivitäten wurden auch 
von den Kammern (z.B. Energietarifberatungen der WK, Biomasseberatung von der LWK), Lan-
desdienststellen und Unternehmen durchgeführt. 
 
Die Energiesparmesse in Wels wurde von etwa 100.000 Menschen besucht, die Erlebnis Welt 
Energie in Timelkam von ca. 10.000. Die Verbreitung von Energieinformationen erfolgt mit diver-
sen Instrumenten durch zahlreiche Institutionen und Unternehmen. Dabei kommen neben konven-
tionellen Maßnahmen wie Vorträge, Seminare, Broschüren, Aktionen und Messen auch Medien 
wie Internet, TV und Datenbanken zum Einsatz.  

Größter jährlicher Ökoenergiekongress Europas 

Im März 2010 wurde die internationale Konferenz "World Sustainable Energy Days" in 
Wels/Oberösterreich abgehalten. Die Tagung wurde vom O.Ö. Energiesparverband organisiert und 
von etwa 750 Personen aus 51 Staaten der Erde besucht. Oberösterreich konnte sich damit euro-
paweit als Standort für Energieinnovationen und Ökoenergie positionieren. 

O.Ö. Energiekonzept Bericht 2009 
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Energie-Star 2010 

Der "Energie-Star 2010" wurde zum sechsten Mal vergeben – er ist der Preis des Landes Oberös-
terreich für erfolgreich umgesetzte Projekte in den Bereichen Energie-Effizienz und erneuerbare 
Energie aus ganz Oberösterreich. Ob Einfamilienhaus, öffentliches oder gewerblich genutztes 
Gebäude, ob Ökoenergie-Anlagen, innovatives Produkt, Schulprojekt, Informationsprojekt, Ge-
meinde-Projekt oder technologische Innovation - sie alle können mit dem "Energie-Star" ausge-
zeichnet werden. Der Wettbewerb wird vom O.Ö. Energiesparverband durchgeführt.  
 
Die Träger des Landesenergie-Preises Energie-Star 2010 sind: 
• Österreichs erstes Altenheim in Passivhausbauweise – Haus Rudigier Linz; Kreuzschwestern  
• Solare Prozesswärme – Beton und Solar, Fa. Leitl Beton GmbH in Hörsching 
• Familie Spitzer – Elektromobil in die Zukunft  
• Together: Solar know how für Rumänien, Berufsschule Linz 8  

Neue Berufsausbildungen 

Gemeinsam wurde seinerzeit vom Land Oberösterreich, dem O.Ö. Energiesparverband, dem 
Ökoenergie-Cluster, der Fachhochschule Wels und oberösterreichischen Ökoenergie-
Unternehmen ein Fachhochschullehrgang entwickelt und etabliert. Dieses Studium stellt der wach-
senden Ökoenergiebranche qualifizierte Fachkräfte zur Verfügung und bietet eine spannende, 
vielseitige und praxisorientierte Ausbildung. Der Master-Lehrgang wurde vorbereitet. 
 
Dem steigenden Bedarf der heimischen Unternehmen nach sachkundigen Fachkräften trägt der 
Lehrberuf Ökoenergie-Installateur Rechnung, der im Auftrag des Landes vom Landesenergiebe-
auftragten in Kooperation mit den Sozialpartnern und der Berufsschule 8 entwickelt wurde und 
inzwischen in die neue Installateurs-Ausbildung Eingang gefunden hat. 
 
Sowohl an der Universität Linz als auch an der Fachhochschule Wels wurde das Energiethema 
verankert und viele andere Weiterbildungs- und Vortragsaktivitäten gesetzt.  
 
Mit der Energy Academy des O.Ö. Energiesparverbandes gibt es ein neues umfassendes Aus- 
und Weiterbildungsangebot im Energiebereich. 
 
Das Programm Klimarettung des Landes OÖ (Näheres siehe dazu Umsetzungsbericht des Klima-
schutzbeauftragten) und das Projekt „Mobilität im Landesdienst“ wurden fortgesetzt.  
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Nutzung von Abwärme 

In Oberösterreich ist momentan eine Fernwärmetrassenlänge von über 400 Kilometer in Betrieb. 
Allein die Linz AG hat insgesamt einen Anschlusswert von 650 MW und eine gesamte Wärmeab-
gabe 2009 von knapp 1.000.000 MWh über Fern- bzw. Nahwärmenetze.  

Abwärmepotenzialstudie OÖ 

Während die innerbetriebliche Nutzung von Abwärme bereits häufig praktiziert wird, existieren 
zusätzlich große Potenziale an Abwärme, die außerbetrieblich genutzt werden könnten. Das Land 
Oberösterreich hat daher eine Studie in Auftrag gegeben, die solche außerbetrieblich nutzbaren 
Abwärmepotenziale und Wege zu ihrer Nutzung aufzeigt. In dieser Studie wurden bisher nicht 
genutzte Abwärmepotenziale im Ausmaß von 1000 MW identifiziert. Der überwiegende Anteil der 
vorhandenen Abwärme wird als Wasser (vor allem Kühlwasser) in flüssiger Form auf relativ niedri-
gem Temperaturniveau im Bereich von rund 30° C an die Umgebung abgegeben, aber auch tech-
nisch nutzbare Abwärme im Temperaturniveaubereich unter 250° C steht zur Verfügung. Die 
Studie zeigt weiters, dass in Oberösterreich technisch und wirtschaftlich einfach gewinnbare Ab-
wärmeströme bereits überwiegend genutzt werden. Neben den technischen Hindernissen zur 
Nutzung der Abwärme auf niedrigem Temperaturniveau existieren auch Hemmnisse in wirt-
schaftlicher, rechtlicher oder organisatorischer Form. Diese ungünstige wirtschaftliche Situation 
wird in Form von Förderungen abgemildert.  
 
Eine Broschüre mit internationalen Beispielen zur Verwertung solcher Abwärmeströme wurde 
erstellt.  

Förderprogramm Betriebliche Abwärme 

Im Rahmen des O.Ö. Klimabonus-Programms wurden 7 Projekte zu den Themen "Zusätzliche 
Nutzung von betrieblicher Abwärme" gefördert, die im Zuge einer Wettbewerbs-Ausschreibung 
eingereicht und von einer Fachjury ausgewählt wurden.  
 

Öffentliche Gebäude und Gemeinden 

Energiekriterien bei Gebäudesanierung bzw. Neubau 

Neben den Wohngebäuden und Amtsgebäuden sind für Schulen, Kindergärten und Horte gesamt-
haft Energiekriterien entwickelt und in einem Erlass der Direktion Inneres und Kommunales festge-
schrieben worden. 
 
Neben dem vermehrten Anschluss an Biomasseanlagen wurden auch zahlreiche Solaranlagen 
sowie mehrere PV-Anlagen auf öffentlichen Gebäuden im Jahr 2009 fertig gestellt. 
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Contracting/Intracting 

Mit dem Energie-Contracting-Programm wurde das Instrument Contracting in vielen Gemeinden 
zur Anwendung gebracht (siehe auch vorne). 

Wettbewerbe mit Mindestenergiekennzahlen 

Im Zuge von Ausschreibungen und Wettbewerben für die Errichtung bzw. Sanierung von öffent- 
lichen Gebäuden werden verstärkt Mindestenergiekennzahlen vorgegeben. 

Energieeinsparung in öffentlichen Gebäuden des Landes 

Bereits seit 1994 liegen standardisierte Unterlagen für die Energiebuchhaltung in öffentlichen 
Gebäuden vor. Derzeit liegen sowohl die Energiedaten der landeseigenen als auch der angemiete-
ten Objekte der Jahre 1994 bis 2008 und eine umfassende Auswertung der Abteilung Gebäude- 
und Beschaffungsmanagement über den Vergleich des Energieverbrauchs und der Kosten des 
Jahres 1994 und 2008 vor.  
Der prozentuelle Anteil der jeweiligen Energieträger an der Wärmeversorgung  
stellt sich im Vergleich zu 1994 folgendermaßen dar: 
 

Energieträger  
(in % der Wärmeversorgung der Landes-Objekte/m2) 

1994 2008 Veränderung 

Fernwärme 30,7 44,9 46% 

Ökoenergie (Fernwärme, Holz) 3,7 13,4 262% 

Erdgas 25,0 29,0 16,2% 

Heizöl 36,7 11,0 -70% 

Elektrische Energie für Beheizung 3,0 1,6 -49% 

Flüssiggas 0,8 0,1 -84% 

 
Es zeigt sich eine merkliche Verbrauchsverlagerung von Heizöl (-70%) zu Fernwärme (+ 46%) und 
Ökoenergie (+262%). Darin spiegeln sich die Bemühungen wieder, auf mit erneuerbarer Energie 
betriebene Fernwärmeversorgung und Holz betriebene Heizungsanlagen (Hackgut und Pellets) 
umzustellen. 
 
Neben den bestehenden 37 Anlagen wurden 2009 weitere 6 Heizungsanlagen auf erneuerbare 
Energieversorgung umgestellt. 
 
Der Anteil der erneuerbaren Energie (Ökoenergie) und Fernwärme bei der Wärmeversorgung der 
Gebäude beträgt bereits 58,3% des gesamten Wärmeverbrauches. 
 
Darüber hinaus wurden 2009 auch 7 neue thermische Solaranlagen (25 bestehende) fertig gestellt. 
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An Photovoltaikanlagen sind neben den bisherigen 10 Anlagen 2009 weitere 6 Anlagen neu errich-
tet worden. 
 
Sanierungen erfolgen auf Basis des Niedrig- bzw. Niedrigstenergiehausstandard. 
 
Neubauten werden in Passivhausbauweise errichtet. Konkret werden das "Agrarische Schulzent-
rum Altmünster" (Landwirtschaftliche Fach- und Berufsschule Altmünster) und die Anton Bruckner 
Privatuniversität als Passivhaus errichtet. 
 
Darüber hinaus wird bei den Landesgebäuden verstärkt auf das Instrument des Energieeinspa-
contractings gesetzt. 
 
Mit den genannten Maßnahmen wurde erreicht, dass seit 1994 der Energieeinsatz pro m² für 
Raumheizung und Warmwasser (klimabereinigt) für alle Gebäude um ca. 28% gesenkt werden 
konnte (siehe Tabellen im Anhang). 

Aus- und Weiterbildung 

Die Energieberaterausbildung ist in Oberösterreich ein etabliertes Aus- und Weiterbildungsinstru-
ment, das vom O.Ö. Energiesparverband gemeinsam mit Bildungsorganisationen angeboten wird. 
Verschiedene Seminarreihen und Weiterbildungsveranstaltungen wurden ins Leben gerufen und in 
der Energy Academy gebündelt. 
 
Weitere Details siehe auch vorne bzw. den Tätigkeitsbericht 2009 des O.Ö. Energiesparverban-
des. 

Unterstützung von Gemeinden in Energiefragen 

Im Zuge verschiedener Projekte wurden Gemeinden in Energiefragen betreut. Als wichtigstes 
Kommunikationsmittel mit Gemeinden hat sich neben der Direktberatung das Internet bewährt. So 
zeigt z.B. eine Oberfläche auf der Homepage des Energiesparverbandes die Möglichkeiten zum 
effizienten Energieeinsatz in der Gemeinde auf und bietet praktische Tipps zur Umsetzung.  
 
Mit der Landes-Förderaktion wurden Gebäudethermographien wurden mit 589 Objekten mehr als 
doppelt so viele wie im Vorjahr gefördert. 

Einrichtung von Gemeinde-Energiebeauftragten 

Derzeit gibt es in etwa 200 oö. Gemeinden Gemeinde-Energiebeauftragte. 
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EGEM – Das Programm für oberösterreichische Energiespar-GEMeinden 

Durch Energie-Effizienz und moderne Energietechnologie können Gemeinden Energiekosten 
sparen und damit nicht nur das Gemeindebudget und die Betriebskosten der GemeindebürgerIn-
nen entlasten, sondern gleichzeitig auch einen Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz leisten und 
Vorbild für Bürgerinnen und Bürger sein. 
 
Viele Gemeinden haben sich auch bereits ambitionierte Ziele für ihre Energiezukunft gesteckt und 
setzen Projekte und Strategien zur Steigerung der Energie-Effizienz und der Nutzung von erneuer-
baren Energieträgern um. Bei der lokalen Umsetzung der Maßnahmen des Energie-Effizienz-
Programms ENERGIE STAR 2010 haben auch die Gemeinden eine wichtige Rolle. 
 
Zur Forcierung der gesamthaften Energie-Effizienzsteigerung auf lokaler Ebene wurde 2005 neben 
den bisherigen Aktivitäten das Programm "Energiespargemeinde EGEM" eingerichtet. Die Verstär-
kung der Energiesparaktivitäten in Gemeinden ist im Strategiefeld "Öffentlicher Sektor" des oö 
Energie-Effizienz-Programms ENERGIE STAR 2010 vorgesehen. Mit diesem neuen Programm 
wird ein zusätzlicher Impuls für lokale, ganzheitliche Energieplanungsaktivitäten gesetzt. 117 
Gemeinden sind bereits EGEM-Gemeinden, weitere 56 Gemeinden interessieren sich dafür. Ein 
Handbuch „Kommunale Energiekonzepte“ wurde erstellt (Stand Ende April 2010). 

EGEM-Gemeinden in Oberösterreich 
 

Stand: April 2010 
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Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) + Abwärmenutzung 

Derzeit sind in Oberösterreich etwa 25 Anlagen mit 35 Gasturbinen bzw. Gasmotoren (Energieträ-
ger Erdgas) neben den vorne angeführten Biomasseanlagen im Einsatz.  
Der Fernwärmeanschlusswert der Linz AG liegt beispielsweise bei 650 MW bei einer Fernwärme-
abgabe im Jahr 2009 von 910 GWh sowie einer Nahwärmeabgabe von 62 GWh. Über das Netz 
der Wärme OÖ Fernwärme Vöcklabruck wurden 200 GWh Wärme und durch die Fernwärme 
Kirchdorf 62 GWh bzw. die Fernwärme Riedersbach 32 GWh abgegeben, 39,1 MW Anschlussleis-
tung hat die Geothermie-Fernwärme Braunau-Simbach, bei der seit 2008 zusätzlich Wärme von 
einem Biomasse-BHKW bezogen wird. 

Unternehmen/Institutionen 

Ausweitung der Energieforschungsrate 

Ende der 90er Jahre wurde mit dem Energie-Technologie-Programm Oberösterreich (ETP) ein 
Förderprogramm zur Unterstützung von Forschung und Entwicklung im Bereich innovativer Ener-
gietechnologien gestartet. Gefördert werden Forschungs- und Entwicklungsprojekte, die zur Stei-
gerung der Energie-Effizienz und zur verstärkten Nutzung erneuerbarer Energie beitragen. Das 
Energie-Technologie-Programm unterstützt innovative Projekte, Verfahren, Methoden und Produk-
te, die den Zielen des O.Ö. Energiekonzeptes entsprechen.  
 
Bisher wurden 138 ETP-Projekte aus allen Energietechnologiesegmenten gefördert – damit konn-
ten Investitionen von etwa 62 Mio. Euro ausgelöst werden. 
 
Das ASiC – Austria Solar Innovation Center in Wels, gegründet im Jahr 2000 – dient als Plattform 
für Forschung und Entwicklung auf dem Gebiet der Solartechnik und verwandten Technologie-
feldern. Das ASiC hat es sich zum Ziel gesetzt, durch ein internationales Netzwerk von Projekt-
partnern aus wissenschaftlichen Einrichtungen und Forschungsinstituten den Innovations-
vorsprung der heimischen Unternehmen auszubauen. Mit dem Solarlabor wurde ein wichtiger 
Schritt zur Ausweitung der Sonnenenergie-Forschung gesetzt, jetzt wurde der Status einer akkre-
ditierten Prüfanstalt erlangt. Das ASiC wird vom Land Oberösterreich und der Stadt Wels unter-
stützt.  
 
Im Jahr 2001 wurde das Energieinstitut an der Johannes Kepler Universität gegründet. Aufgabe 
des Energieinstitutes ist es, einschlägige Forschungsarbeiten in den Bereichen Energierecht und 
Energiewirtschaft durchzuführen und über die Ergebnisse dieser Forschungsarbeiten die Fachöf-
fentlichkeit zu informieren. 
 
Weitere Energiedemonstrations- und -forschungs-Projekte wurden von der Wirtschaft und von 
Unternehmen realisiert bzw. unterstützt.  
 

O.Ö. Energiekonzept Bericht 2009 



 30

Im Smart Metering Projekt E:I:S (Energie Informations System) der Linz AG ist es z. B. österreich-
weit erstmals gelungen, das Energieabrechnungssystem mit dem entwickelten Intelligenten-
Energiemanagement-System online zu verbinden und den Energieverbrauch und das Verbrauchs-
verhalten Kunden sichtbar zu machen. 
 
Die Biogasanlage Pucking speist jährlich bis zu 400.000 kWh Biogas in das Erdgasnetz der OÖ 
Ferngas. 
 
Auch im Jahr 2009 gab es im Rahmen von Energieprogrammen eine intensive Zusammenarbeit 
mit der Europäischen Kommission in Brüssel und vielen europäischen Partnern – innerhalb und 
außerhalb der Europäischen Union. Zahlreiche europäische Projekte in den Bereichen erneuerba-
re Energien und effiziente Energienutzung wurden durchgeführt. 

Ökoenergie-Cluster 

Um die im Bereich der erneuerbaren Energieträger erfolgreiche Marktentwicklung in Oberöster-
reich auch langfristig abzusichern, wurde mit Beginn des Jahres 2000 der Ökoenergie-Cluster 
Oberösterreich (OEC) eingerichtet. Mit dem Cluster-Management wurde vom Land Oberösterreich 
der O.Ö. Energiesparverband betraut. Der OEC umfasst die gesamte oberösterreichische Öko-
energiebranche, es arbeiten darin etwa 150 Unternehmen und Organisationen aus den Bereichen 
Biomasse, Biogas, Sonnenenergie, Windenergie, Wärmepumpen, Geothermie und Kleinwasser-
kraft, Contracting und Passivhaustechnologie zusammen, rund 6.200 Mitarbeiter erwirtschaften 
einen Gesamtumsatz (ohne Nebenprodukten) von 1,6 Milliarden Euro. Zusätzlich wird mit 40 
südböhmischen Clusterpartnern über das ECCB kooperiert. 
 
Die Aktivitäten des OEC umfassen die Handlungsschwerpunkte Information und Kommunikation, 
Qualifizierung/Weiterbildung, Kooperation, Forschung und Entwicklung, Export, Marketing und PR. 
Bisher wurden zahlreiche Kooperationsprojekte durchgeführt (Näheres siehe auch Tätigkeitsbe-
richt des O.Ö. Energiesparverbandes). 
 
Im Jahr 2009 wurde eine Exportoffensive für oberösterreichische Ökoenergie- und Umwelt-
Technologie vorbereitet und gestartet. Dabei werden Unternehmen bei der Bearbeitung von au-
ßereuropäischen Märkten durch das Land Oberösterreich unterstützt. 
 

Energiebranchenkonzepte, Beratung und Förderungen 

Ziel der vom O.Ö. Energiesparverband im Auftrag des Landes Oberösterreich / Energie- und Wirt-
schaftsressort durchgeführten produktunabhängigen Beratungsaktion ist die konkrete Unterstüt-
zung der Umsetzung von Energie-Effizienzmaßnahmen und die Nutzung erneuerbarer Energieträ-
ger in oberösterreichischen Unternehmen.  
 
Im Rahmen der Aktion erhalten Betriebe individuelle Beratung von den Energieberater/innen des 
O.Ö. Energiesparverbandes vor Ort im Betrieb.  
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Im Mittelpunkt der Beratungen stehen die Nutzung von erneuerbaren Energien und der Einsatz 
von Energieeffizienztechnologien, die Analyse der energetischen Ist-Situation im Unternehmen 
und die Erschließung von Energieeinsparpotenzialen.  
 
Beraten wird z.B. über den Einsatz neuer, effizienter Technologien zur Energieeinsparung wie 
Wärmerückgewinnung in der Produktion, thermische Gebäudesanierung, Energiebuchhaltung und 
Lastmanagement. Informiert werden Unternehmen über neue Technologien zur Nutzung von 
erneuerbaren Energieträgern wie Biomasseanlagen, solarthermische Anlagen, Photovoltaikanla-
gen, Biogasinstallationen oder Biomasse-Kraft-Wärme-Kopplungen. Beraten wird über die Wirt-
schaftlichkeit von Energie-Effizienzmaßnahmen, über die innovative Finanzierungsform Contrac-
ting und geboten wird Hilfestellung zum Erhalt von Landes-, Bundes- und EU-Fördermitteln. Bisher 
wurden über 2.500 Unternehmen unterschiedlichster Branchen und Größen, mehr als 300 allein im 
Jahr 2009, beraten. 
 
Die Beratungen werden laufend evaluiert. Die Ergebnisse zeigen, dass ca. 60% der in der Bera-
tung vorgeschlagenen Maß-lahmen zur Umsetzung kommen und dass  
die Beratung eine wichtige Hilfestellung und Entscheidungsgrundlage für eine anstehende Techno-
logieauswahl bietet.  
 
Seit November 2004 läuft dieses Programm als Teil des Regionalprogramms "Betriebliche Um-
weltoffensive". Ziel dieses Programms ist es, Unternehmen verstärkt auf die Einsatzmöglichkeiten 
von  
erneuerbaren Energieträgern und auf Energieeinsparpotenziale aufmerksam zu machen und noch 
stärker auf andere Beratungsaktionen zu Umweltthemen hinzuweisen. Unterstützt wird dieses 
auch vom Umweltministerium. 
 
Über 800 Anlagen wurden im Rahmen der Landes-Umweltförderung/Investitionsförderung unter-
stützt.  
 
Auch in den Verwaltungsverfahren wurden die Themen Energieeffizienz und Ökoenergie verstärkt 
berücksichtigt. 
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Mein besonderer Dank für die Zusammenarbeit und das Bereitstellen von Daten gilt: 

 

Land Oberösterreich 

Abteilung Anlagen-, Umwelt- und Wasserrecht 

Abteilung Gebäude- und Beschaffungs-Management 

Abteilung Land- und Forstwirtschaft 

Abteilung Umweltschutz 

Abteilung Umwelt-, Bau- und Anlagentechnik 

Abteilung Wirtschaft 

Abteilung Wohnbauförderung 

Direktion Inneres und Kommunales 

Direktion Umwelt und Wasserwirtschaft 

Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie 

Bundesministerium Lebensministerium 

Bundesministerium Wirtschaftsministerium 

e-control 

Enamo GmbH 

Energie AG Oberösterreich 

Johannes Kepler Universität Linz 

Landwirtschaftskammer OÖ und NÖ 

Linz AG 

O.Ö. Energiesparverband 

OÖ. Ferngas und erdgas oö 

Ökoenergie-Cluster 

Statistik Austria 

Technische Universität Wien 

Wirtschaftskammer Oberösterreich 
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Anhang  
 

(Quelle: Abteilung Gebäude- und Beschaffungs-Management, Dipl.-Ing. Siegfried Hübler) 
 
Gebäudearten  
Energiekennzahlen Wärme, klimakorrigiert Basisjahr 1994 [kWh/m²a] 
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1994 172 117 120 207 140 129 73 217 237 152 118 133 

1995 153 110 113 189 141 128 79 167 259 152 116 128 

1996 119 105 114 175 145 127 81 146 204 152 114 123 

1997 151 103 112 165 139 132 87 146 219 145 112 122 

1998 149 103 109 161 144 138 81 174 239 143 109 123 

1999 145 100 106 151 140 122 85 176 245 144 110 120 

2000 147 102 113 164 146 122 88 177 233 151 116 123 

2001 147 91 104 158 132 121 75 153 210 145 106 114 

2002 137 95 97 150 161 122 84 164 199 147 107 117 

2003 131 88 94 144 130 102 87 146 168 144 108 108 

2004 140 90 91 161 135 105 113 153 193 138 94 108 

2005 141 86 83 148 153 109 89 149 273 137 83 106 

2006 117 86 83 134 156 108 82 146 190 147 80 103 

2007 127 84 80 135 143 98 97 148 143 127 78 98 

2008 124 81 83 126 132 97 82 151 131 116 78 95 
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Gebäudearten  

Energiekennzahlen Strom [kWh/m²a] 
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1994 31 21 24 33 48 23 44 52 41 17 42 28 

1995 29 19 23 29 41 20 43 49 36 16 37 25 

1996 24 16 20 25 39 18 49 48 33 14 34 23 

1997 26 18 23 25 45 20 42 64 35 15 38 26 

1998 28 20 27 24 54 25 50 66 33 15 39 28 

1999 29 22 29 27 52 20 48 72 35 17 37 28 

2000 31 24 30 30 58 22 58 81 40 18 43 32 

2001 26 22 27 28 53 22 48 66 43 16 37 29 

2002 27 23 31 30 64 24 27 61 51 18 38 31 

2003 27 23 28 34 65 25 25 63 55 22 38 31 

2004 27 24 29 36 61 27 25 64 58 19 50 35 

2005 27 28 30 38 68 26 25 65 58 19 49 36 

2006 22 24 29 34 62 29 27 63 57 21 49 35 

2007 33 24 27 33 63 27 28 63 57 19 49 35 

2008 33 25 26 32 66 25 30 63 47 19 50 35 
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Berichtsjahr 2009

Für weitere Informationen:

Landesenergiebeauftragter Dipl.-Ing. Dr. Gerhard Dell

Landstraße 45, 4020 Linz

Tel.: +43-732-7720-14380, Fax: +43-732-7720-14383

office@esv.or.at, www.esv.or.at

Die Umsetzung des
O.Ö. Energiekonzeptes

Die Umsetzung des
O.Ö. Energiekonzeptes

Linz, April 2010

ENERGIEBEAUFTRAGTER
Dipl.-Ing. Dr. Gerhard Dell
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